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Geben 

»«S 

t>cn Einbrechern Gelegenheit, Ihre Werthpapiere und Werthsachen 
zu rauben. 

Dhun Sie dieselben in das feiier- und diebsichere Gewölbe 
unseres Granit-Gebäudes, wo dieselben absolut sicher sind. 

Die Kosten eines Kostens sind nur P2.00 per Jnhr und auf­
wärts und der Aufseher ist jederzeit bereit, Ihnen die Sicherheits-
vorichtungen zu zeigen, die wir bieten. 

4 Prozent Zinsen ans Spar-Einlagen bezahlt. 

Ecke Dritte und Main Straße . WWUMNWWDavmport, Iowa« 

jM und County. 
Freitag, Iley 28. Jqli. 
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Mußbericht. 
...̂ .Gefahr  ̂ Vaster, 

lime stand 
14 

W n g ^ .  . 1 4 !  
eds L a n d i n g  , 1 2  

E r o s s e  » » » » I  » »  1 2  
^NA.,»» »W,«, 13 8.5 ^^-^0.2 

airie du Ehien .,. 13 8.0 ^0.3 
n^^e M>»N»M»i13 9.1 ^ 0.3 

^ÄaU?e «>»»»>» 1^ 5.6 ^—0.2 
Venport, I. IS 7.3 ^0.2 
!n! .»»»»»»» 18^ 7.0^ !?0.0 
Loui» ....... 30 15.8 ^0.4 

j)hiA 35 22.9 ^0.1 
OrleanA. . . . . .  1 3  11.4 0.0 

1ö 13.2 >—0.4 
nsas Eich LS 16.9 *0.2 

» bedeutet geHiegen; —> hedeutet 
Gefallen. t 

Wetterbericht. 
W a s h i n  g l ^  o  n ,  2 8 .  J u l i ,  

'r Illinois: Vor^herrschcnd heiter 
mit mchaltend Hoher Temperatllr 
Freitag und SamÄSF?" ^ 
'r JÄva: Heiter und fortdauernd 
heiß Freitag: Samstag thoilweise 
ibewölkt und örtliche Gowitterschali-
er möglich; ?ü>HIer in der Nacht in 
den westlichen TKeilen. - . 

Lokaler Wetterbericht. 
D a v e n p l g - r k ,  Z 7 .  I M .  

rchschnitts - Barometer!stand 30.09 
rchschnitts - Temperatur' . . 90 

'chste Temperatur ÜLuie '. . 101 
'edrigste Temperatur letzte Nacht 78 
rmale Temperatur für 33 
Jahre . .75 
rchschnittlich« Feuchtigkeit dn 
Luft . 51 
ederschlag in 24 Stunden . 0.00 
rherrschende Windrichtung . SW. 
sftrstand um 7 Uhr Morgens 7.3 

icn der Davenport Artillery Hold­
ing Company zur Zahlung^ 

fällig. 
'Gustav Stueben, der Sekretär der 
Venport Artillery Holding Compa-

machte gestern bekannt, daß die 
ite Zahlung für die Anteilscheine 

r Davenport Artillery Holding 
mHany jetzt fällig sin6 und die 
lder bis zmn 1. August in Händen 
r Gesellschaft fein mufz. ;Die neilen 
ebäude der Artillery Holding Cmn-
ny, die als Kaserne für Batterie 
" dienen sollen, werden im Herbst 

endigt sein. 

Wehr-Hülfsmarken 

m Betrage von einem Cent in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung. 

Der Verkauf der Wehr»HüIfsmar-
zum Betrage von einem Cent in 

Geschäftsstelle dieser Zeitung 
acht erfreuliche Fortschritte unÄ 
lN auch bereits viele Markm Viv 
ft worden sind, so hat der „Der 
okrat" doch einen Vorrats von 

"hreren tausend Marken, sodaß alle 
stellungen vorerst noch ausgeführt 
rden können. 
Die künstlerifch gearbeiteten Mar-
mit dem Aufdruck „Der Heimath 

th, schaff ich Brot" lassen sich in 
nnichfacher Weife auf ^efen, Pa­
ten und zu Geschenken verwenden, 
'e Marken.sind zum Preise von nur 
em Cent per Stück in der Ge-
'stsstelle dieser Zeitung erhältlich, 
n jeder Cent kommt den Nothlei-
lden in Deutschland zu Gute, da 
s aus angesehenen deutschamerika-
schen Geschäftsleuten bestehende Ko-
'te fü'r seine Mühewaltung in kei-
r Weis« entschädigt wird. Also 
chmals: „Der îmath Noth, schaff 
Brot." 

Schlafzimmer^ gewünscht. 

Bewohner von Tovenport, die ein 
leerstehendes Zimmer haben, oder 
solche, die ein, zwei, drei oder mehr 
Herren Unterkunst wälzend der Su-
Preme-Konvention der Knights of 
Columbus, vom 31. Juli bis zum 3. 
Zülgust gewähren können, werden er-
sui^, sich brieflich oder telephonisch 
mit H. I. McFarland, No. 207 West 
Vierte Straße (Phone: Dav. 6534) 
in Verbindung zu sehen. 

Jeder Bürger Davenports sollte 
Interesse zeigen, und sein Bestes da­
ran setzen, daß Davenport sich als 
gute Gastgeberin während der Kon­
vention erweist. . Selbstverständlich 
wird für jedes Zimmer oder jedes 
Bett, das zur Verfügung gestellt 
wird, bezahlt werden. Die Bürge? 
werden gebeten, Herrn McFarlant 
mitzutheilen, wie viele Herren sie be­
hausen können, und wieviel Miethe sie^ 
verlange». Mahlzeiten werden nickst 
verlangt, können aber arrangirt wer­
den, wenn der eine oder andere Ver-
miether wünscht, daß die Kolumbus-
rMer bn Dm essen sollen. 

—  D e r  D i r e k t o r  d e r  e n g ­
lischen Marconigi-sellschaft hat laut 
Meldung einer 
eine neue Erfindung Marconis be­
kannt gegeben. Sie diene der Si­
cherheit des Schifftvcrlehrs und de­
stehe aus einem Apparat ullereiiifach-
ster Konstruktion, der jeden Schlffs-
zusammenftoß wegen Nebels oder 
Dunkelheit in Zukunft verhindere. Es 
ftehe außer Zweifel, daß die Erfin­
dung sofort von allen Ländern akzep­
tiert werde. 

—  W ä h r e n v  K ö n i g  V i t ­
tor Euiuuuel ll. Cavour und (Äari-
dalvi in^^^tül.inü jchon seit gerau­
mer Zelt Dkntmäler besitzen, fel)lt 
bis ein fvlckes zu El)ren Mazzi-
nis. Nunmehr h^it ver leilenvi! Aus­
schuß ver italienischen Narionalliga 
beschlosien, !lNazi,ini .als eineiu der 
Hauptsürderer des Risorgimenlo eben­
falls ein Monument zu errichten. 
Der gegenwärtige Zeitpunkt dürfte 
der Aerwirklichung der Idee nichl un-
zünslig sein. 

—  E i n  H e r r  L u o a g e "  i n  
Paris hatte einen der letzten Abende 
l)ei Freunden an der Avenue Dau-
meseil zugebracht und befand sich auf 
denl Niickweg nach seiner Wohnung 
am Boulevard Soult, als zwei von 
ihren Fahrrädern abgestiegene Män­
ner ihn nach einem Personalausweis 
fragten. Da der Angeredete Polizi­
sten vor sich zu haben glaubte, griff 
er nach feiner Brieftasche und über­
reichte den beiden sein Militärbüch­
lein. Aber der eine von ihnen packte 
mit raschem Grisse Herrn Ludages 
Brieftasche und schwang sich stracks 
wieder auf sein Nad, woraus die bei­
den Belosahrer sich in aller Eile da­
vonmachten. Die Briestasche enthielt 
nicht weniger als 2S00 Fr. in Pa­
piergeld. 

—  Z w e i  S o l d a t e n  d e s  
Schützenbataillons S in Ölten in der 
Schweiz, das zum Grenzwachdienst 
eingerückt war, gerieten in einen 
kleinen Wortwechsel, in dessen Folge 
der eine.dem andern auf unbedachte 
Weise fein Gewehr mit dem Bajonett 
entgegenhielt. Wie das „Oltener 
Tagbl." berichtet, glitt dieser auf dem 
Boden aus und siel direkt in das 
Bajonett. Die Verletzungen waren so 
stark, daß er nach wenigen Stunden 
starb. Der andere Beteiligte wurde in 
Haft genommen. 

D i e  h ö c h s t e  n a t ü r l i c h e  B r i i c k e  
in der Welt ist die in Rockbridge, 
Va., die eine Höhe von 200 Fuß hat. 

J a m e s t o w n ,  V a . ,  d i e  e r s t e  
feste Ansiedelung der Engländer in 
Amerika, wurde im Jahre 1607 ge 
gründet. 

l i e b e r  9 0 0 0  R i t t e r  d e s  E i s e r  
nen Kreuzes 1. Klasse weisen 
Deutschland und seine Verbündeten 
»Urzeit auf. 

Aufgeschoben. 

Die Organisation dcS Teutsch-llhilcni-
schcn Bundes. 

Die Gründung des peplanten 
Deutsch - Chilenischen Bundes ist 
verschoben worden. Sie sollte am 6. u. 
7. Mai erfolgen. Auf das Nundfchrei-
ben, welches am 6. März ausgeschickt 
war und zur sosortigen Bildung von 
Ortsgruppen aussorderte, waren den: 
vorbereitenden Ausschuß M Zustim­
mungserklärungen von 36 Kolo­
nien zugegangen, die zeigten, daß 
der geplante Bund aller Deutsch-
Chilenen auf begeisterte Verfechter 
und Verbreiter zählen durfte. Nach 
vorsichtigen Schätzungen schien eine 
Anfangsmitgliedschaft von etwa 4,-
000 für den Bund gesichert. Einzig 
die Kolonie Valparaifo nahm eine 
entgegengesetzte Stellung eiw Sie 
sprach sich in der Vorversan^mlung 
entschieden dahin aus, daß sie 'war 
der Idee des Bundes zustimme, ,^c>sen 
Gründung aber verschoben selben 
wolle, weU sie zur Zeit von derselben 
eine ungünstige Einwirkung auf die 
Stellung der Deutschen in Chile und 
die Beziehungen zwischen Chile und 
Deutschland glaubte befürchten zu 
müssen. 

In einem Rundschreiben des vorbe­
reitenden Ausschusses, welches die 
Gründe der Verschiebung der Grün­
dung des Bundes angibt und auch 
dem Vorstande des Rutsch -- Ameri­
kanischen Nationalbundes in Phila­
delphia übersandt wurde, heißt es: 

„An der Stellungnahme der deut­
schen Kolonie LZalparaisos wäre je­
doch die Gründung des Bundes nicht 
gescheitert, da wir uns mit der über­
wiegenden Mehrzahl aller Deutsch-
Chilenen und Deutschen in Chile in 
der Ueberzeugung einig wußten, daß 
die offen dargelegte»^ rein kulturellen 
Bestrebungen eines solchen unter Lei­
tung bekannter deutsch - chilenischer 
Männer stel)enden Bundes keinem 
rechtlich denkenden chilenischen Patrio­
ten Grund zu Befürchtungen über die 
Bestrebungen oes Bundes geben 
konnten. Zugleich unterlag es uns 
aber auch keinem Zweifel, daß von 
feiten gewisser chilenifcher Kreise, 
insbesondere, soweit sie mit Deutsch­
lands Feinden sympathisieren, An­
griffe gegen den Bund zu erwarten 
waren, gleichviel ob derselbe ^jetzt oder 
später gegründet wurde, Angriffe je­
doch, die eine gerechte Sache auch jetzt 
nicht zu scheuen brauchte aus ängstli­
cher Rücksicht aus Leute, die immer 
unsere Feinde bleiben werden. ^ -

„Nach unseren Vorschlägen vom 6. 
März sollte die Gründung des Bun­
des,, .ohne- die.AbMt . einer Demozis. 
ftration, 5och in völler ÖeffenÜlöhseit 
vor sich gehen. Inzwischen hat sich 
jedoch die Weltlage in einer Weise 
entwickelt, die es ratsam erscheinen 
läßt, selbst von einer so bescheidenen 
öffentlichen Kundgebung des Deutsch­
tums in Chile, wie wir sie geplant 
hatten, Abstand zu nehmen, um nicht 
unseren skrupellosen Gegnern Waffen 
zu ihrem Verleumdungsfeldzuge ge­
gen das Deutschtum in die Hand zu 
geben. Es ist bekannt, zu welch sy­
stematischer Hetze die Frage der Re­
quisition der deutschen Handelsschisft 
in Südamerika benutzt worden ist, 
und es ist vorauszusehen, daß bei der 
augenblicklichen (das Schreiben ist 
vom 20. April datiert) Verschärsung 
des Konflikts zwifchen Deutschland 
und den Vereinigten Staaten es un-
feren Feinden auf ein paar Lügen 
mehr nicht ankommen wird, wenn,sie 
unseren Bund zu einem Schreckge-
penst sür Chile'umfälschen können. 

„Es ist nicht Furcht, was uns zu 
zem schweren Entschlüsse der Auf­
schiebung der ^ Bundesbegriindung 
kommen ließ!-^^.' 7'' . . 

„Im ehrlichen Kampfe der Mei­
nungen würde eine solche Vorsicht 
nicht notwendig sein, aber in dem 
Kampse, den Deutschland heute aus-
zusechten hat, wollen wir die Ver­
antwortung nicht übernehmen, die 
unehrlichen Waffen unserer Feinde 
auch nur noch um eine einzige zu ver­
mehren. Und da wir es als unser 
unwürdig abweisen würden, unser 
Bekenntnis zu deutscher Kultur hin­
ter verschlossenen Türen abzulegen, 
müssen wir die Gründung des Bun­
des eben bis zu ruhigeren Zeiten ver­
schieben, in denen wir auf vorurteils­
freie Aufnahme unferer Absichten 
durch die Mehrzahl unserer chileni­
schen Mitbürger rechnen können. Und 
wenn je die Wahrheit auch im Völ­
kerleben ihre Macht behält, so werden 
diese Zeiten, und mit ihnm auch der 
Tag der Gründung unseres Bundes, 
noch vor dem Abschlüsse des großen 
Völkerringens kommen! 

„Der Vorbereitende Ausschuß stellt 
seine Tätigkeit nicht ein, und wir 
vertrauen aus die Männer, denen wir 
für ihre bisherige Mitarbeit aufrich­
tigen Dank schulden, daß sie in glei­
cher Weise fortfahren werden, die 
Ueberzeugung von der Notwendigkeit 
kulturellen Zufammenfchlusses aller 
Deutschen in Chile zu verbreiten, daß 
sie die stille Organisationsarbeit fort­
setzen und in ihren Mitbürgern die 
Gewißheit aufrecht erhalten, daß der 
Deutsch - Chilenische Bund gegründet 
werden und lebensfähig sein wird!" 

Diese Mahnung unserer Stammes­
genossen in Chile, welche bei der 
Grunduna ibres Bundes auk ernste 

Hindernisse gestoßen sind und sie ver­
schieben mußten, gilt auch hier. Un­
ser Nationalbund ist durch nativisti-
sche und probritische Quertreibereien, 
welche sich geschickt das Mäntelchen 
amerikanischen Patriotismus umzu­
hängen verstehen, ernstlich gefährdet 
und in seiner Bewegungsfxei^it be­
hindert worden. Auch für ftine Mit­
glieder heißt es jetzt, in ihrer Treue 
dem Bunde gegenüber nicht wankend 
zu werden, der als eine amerikanifch-
patriotische Vereinigung gegründet 
wurde und als solche sich jeder Zeit 
bewährt hat. Er wird nach wie vor, 
ebenso wie der vorbereitende Ausschuß 
des Deutsch - Chilenischen Bundes, 
die Ueberzeugung von der Notwendig­
keit eines festen Zusammenschlus­
ses aller Deutsch - Amerikaner ver­
breiten, seine /Organisationsarbeit 
fortfetzen und in seinen Mitgliedern 
die Gewißheit aufrecht erhalten, daß 
der Deutschamerikanische Aational-
bund fortbestehen . und lebensfähig 
bleiben wird, ja in naher Zukunft 
schon das ganze amerikanische 
Deutschtum ohne Trennung oder 
Scheidung in sich vereinigen wird. 

Neues aus Roll JSlaod. 
B. W. Nelvton Kandidat siir Staats-

schatzmeister. 
Bert W. Newton, ein Nock Islan­

der Drucker, ist als Kandidat auf denr 
sozialisttschen Ticket für das Anlt ei­
nes Staatsschatzmeisters für Illinois 
aufgestellt worden. Das Staats-
til̂ t für die sozialistische Partei wur­
de gesteri: im Staatsamt zu Spring­
field göbuchtĵ  und enthält die Nanien 
der nachstehenden Kandidaten: 

Für Gouvemeur 77- SeMour 
Stedman, Chicagd. 

Für Leutnant - Gouverneur 
Karl F. Sandberg. Chicago. 

Für Staats-Sekretär — John M. 
Feigh, Chicago.. ? 

Für Auditor — Frank O. Ander­
son, Weago. 

Für G^neralauwalt Clarence 
E. Brooks, Dixon. 

Für Schatzmeister — iBert W. 
Mißton, Rock Island. 

MUPPM yach LaSalle zArückbeor-
dert. 

kM Die Briestanben im Kriege. 

Bei den alten Acgyptern. — Die olym­
pischen Spiele. — Die Tayben-

post von Bagdad. 

Die aus Kreuzungen orientalischer 
Warzentauben mit Mövchen und 
Tümmlern zuerst in Belgien und 
Holland herausgezüchtete, Brsestaube 
spielt nach Dr. Friedrich Mauer seit 
langem schon im Kriege eine wichtige 
Rolle. Die Ausnutzung des raschen 
Fluges und ^r Zähmb'ärkeit der 
Haustaube im Dienste der Brief-, 
und Depefchenbeförderung . reicht in 
älteste Zeiten zurück. Wie man aus 
den auf uns überkommenen Skulp­
turen und Jnfchriften auf den alt-
ägyptifchen Bauwerken ersehen kann, 
nahmen die ägyptischen "Seefahrer 
Tauben mit. um sie bn d^er Rück­
kehr in der Nähe der Küste freizu­
lassen und sich fo anzumelden. Die 
Sieger bei den griechischen Kampf­
spielen vermeldeten ihren Angehörigen 
den Sieg durch abgesandte Tauben. 
So heißt es bei Aelian: ..Als 
Taurosthenes von Aegina zu Olym­
pia den Sieg errang, gelangte noch 
am selben Tage die Kunde von seinem 
Glück an seinen Vater nach/Aegina. 
Er hatte nämlich eine Taube, deren 
Junge sich noch im Nest i'befanden, 
mitgenommen und ließ sie, nachdem er 
gesiegt hatte, mit einem angehäng» 
ten Purpurläppchen fliegen". Die 
Römer wußten die Brieftauben noch 
im Kriege zum »Depeschendienst aus­
zunutzen. So berichtet PliSius der 
Aeltere: „Die Tauben sind? schon in 
wichtigen.. UWeÄgenheiten !ials Bot­
schafter gelirälicht worden, tyie idenn 
zum Beispiel Decimus Brutus, als 
er in Mutina belagert wurde, ihnen 
Briefe an den Beinen befestigt hat 
und sie in dasi Lager der Koysuln 
ichickte. Was konnte da Antonius 
sein Wall, seine Wachsamkeit, der 
durch Netze gesperrte Fluß helfen, da 
der Bote durch die Luft flog". Im 
Abendland geriet die BriefiMbeilver-
wendung sehr öald in Vergessenheit, 
während sie im Orient immer mehr 
in Gebrauch kam. Unter Sultan Nur-
reddin im 12. Jahrhundert und noch 
regelmäßiger durch den Kalifen von 
Bagdad "wurde ein geordneter Tau­
benpostdienst in Aegypten. Syrien 
und Persien eingeführt. Auch Kauf­
leute und Private bedienten sich da­
mals der Brieftauben und bezahlten 
je nach der Güte bis 8000 Franken 
für eine Brieftaube. ' 

Noch im 16. Jahrhundert kchnen 
orientalifche Brieftauben zur Zeit der 
Belagerung Härlems durch die Spa­
nier (1572) zur Verwendung. J^ die-
fem Falle und zwei Jähi^e fpäter bei 
der Belagerung Lehdens vetanläßten 
durch Brieftauben überbrachte Nach­
richten die Belagerten zum Aushar­
ren. In England benutzte maiz zu 
Anfang des vorigen Jahrhunderts 
Brieftauben, um die Ankunft von 
Schiffen zu melden. Zwischen Pa­
ris, London, Brüssel flogen Kurs-
tauben hin und her, um den Ban­
kiers rafchere Mitteilungen über das 
Steigen und Sinken der Kurse zu­
kommen zu lassen. Auch die Zeitun­
gen. so die „Kölnische Zeitung" und 
das Bureau Reuter, machten von dem 
Brieftaubenpostdienste Gebrauch. Die 
Einführung des Telegraphen Machte 
dann diesen Briestaubendepeschen-
dienst überflüssig. Aber die Brief­
tauben follten wieder zu Ehren kom-
inen. Zur Zeit der Belagerung von 
Paris durch die Deutfchen im Jahre 
1870 hatten die Belagerten in Pa­
ris beheimatete Brieftauben in die 
Provinz gefchickt, die' mit Antworten 
wieder zurückkehrten. Im Jahre 1879 
hatte Belgien allein an 6v0,lXX) 
Brieftauben. Seit es zur Einfüh­
rung der Funkentelegraphie gekom 
men ist, glaubte man, die Brieftauben 
entbehren zu können. Man ist aber 
bald anderer Meinung geworden. 
Wenn Festungen eingeschlossen, ihre 
Telesunkenapparate 2 zerstört oder 
durch Gegenströme unbrauchbar ge­
macht, die Telegraphendrähte abge­
schnitten werden, können Depeschen 
noch immer durch Brieftauben vermit-
lllt werden. . .5 

< 
S t .  G a l l e n .  D e r  S t i c k e r e i  

Export nach -den Vereinigten Staaten 
hat im Februar gegenüber dem Vor 
jähre um 1,701,000 Franken zuge­
nommen. ' 

u---V' 

Dreißig Mitglieder von Company 
B von Genefeo, die aus dem Dienst 
bis ml'fi Weiteres entlassen worden 
waren, wurden gestern wieder nach 
LaSalle Ibeordert, da neue Streikuu-
rulien zu befürchten sind. Gestern 
naImen Nichtunionarbeiter die Arbeit 
in den Werken auf und deshalb lver-
den Unruhen befürchtet. 

HuÄ»e müssen Maulkörbe traDn. 
Kommissär Liedtke von dem De­

partement der öffentlichm Sicherheit 
und Gesundheit nmchte gestern be­
kannt, daß von jetzt ab jeder Hund 
aus der Straße zur Sicherheit der 
Passanten einen Maulkorli tragen 
muß. Uebertreter dieser Ördinanz 
werden mit Geldstrafen von P5 ibis 
zu ^20 belegt. Diesö Ordinanz gilt 
vorläufig nur vom 1. Juli bis zum 
1. Oktober, dürfte aber fpäter für 
das ganze laufende Jahr durchgeführt 
werden. Also wer jetzt nicht Gefahr 
laufen will, seinen ,.Moppel" erschos­
sen zu sehen und außerdem noch eine 
Geldstrafe zu entrichten, der lege sei-
«len Hund Maulkörbe an. 

G G G 

BekaMte Taschendiebe verhaftet^D 
Jacob Goldberg von Chicago^ und 

Fred O'Hern vvn Saint Loüis, beide 
Herren Haben die Ehre, ihre Bilder 
in den Verbrecheralbums der verschie^^ 
denen Pplizeidepartements der Städ-
e der Vereinigten Staaten zu sehen, 

wurden gestern bei der „Wäutau-
^ua" beim Watch Tower ^gesehen und 
von dem Gvheimtpolizisten Cöx un-
chädlich gemacht, ehe sie einige„Jobs" 

veri'rben konnten. Beide sind bekann­
te Taschendiebe. ^ 

SN' 

Neues aus Muscatiue. 
Wegen thätlichen Äilgriffs verur 

/'Vtheilt. 

N. S, Cook von der westlichen 4 
Straße wurde gestern von Richter I. 
C. Coster zu einer Geldstrafe von ^5 
und den Koften der Verhandlung ver 
urtheilt, nachdmr er sich schuldig be 
annt hatte, Carl Schmidt von der 
Schmidt Music Company thätlich an 
gegrisfen zu haben. , . 

I Prolnenadtn-Tanz md 

Feuerwerk. 

D îtag, 

28 Juli 

Nutritt ziim Park frei. ^7 

Namentlich wird er jetzt da­
rauf sehen, daß Batterie „C" melir 
Männer erhält. Die Batterie kann 
noch weitere fünfundvierzig Mann 
gebmnchen. ^s Bureau von Lt. 
Vkiadden ist im State Mnk Gebäude. 
Dr. E. H. King wird die Rekruten 
auf ihre körperliäie Tück>tigkeit un­
tersuchen. 

Neues aus Moliue. 

Reue Anzeigtt». 

1 

st 

Wird an gebrochener Kinnlade ope 
' rirt. 

Henriann Luedtke von der Fill­
more Ave., der vor mehreren Mo 
naten von einizm Werde, ins Gesicht 
getreten worden war und dabei eine 
gebrochene Kinnlade davongetragen 
hatte, wurde gestern in Iowa Cith 
von Dr. Dean im Universitäts-Ho-

ital Vperirt. Sein Befinden ist 
heute ausgezeichnet. ' . ' 

Museatiuer dürfen am Donnerstag 
Nachmittag und Abend keine 

Zahnschmerzen haben. ' 

Zahnärzten ist die Geschichte zu beis; 
und nehlnen deshalb ^rien 

Bei einer im Geneva lGölf and 
Country Club abgehaltenen Ver­
sammlung der Muscatine Dental 
Society wuqde beschlossen, die zahn­
ärztlichen Bureaus von jetzt ab am 
Donnerstag um die Mittagsstunde zu 
schließen und erstem nächsten Tage 
wieder zu erösfnen. . In Muscatiue 
dürfen demnach die Bürger am Don 
nerstag Nachmittag und Mend bis 
auf Weiteres nicht mehr an Zahn­
schmerzen leiden. Die Zahnärzte^ 
am Donnerstag Nachmittag und 
Abend bis auf/Weiteres nicht mchr 
an Zahnschmerzen leiden. Die Zahi: 
ärzte, die am Donnerstag Nachmittags 
und Abend streikest werden, sind: W. 
R. -Ogle, A. Klasfenbach, A. M. An 
go, F. W. Englund, G.' R. Howe, 
C.,J. Kulp. I. I. Bcnyxe, M. P. 
BomkS, A. A. Petersen, I. T. Mar^ 
tin, H. F. Lange ^ ^ 

Maddm für 'den Bundesrekruti-
rungsdienst ausersehen.' 

A'. L. Madden, ein früherer Ser 
geant der Batterie ,.C", der schon 
seit über.zehn Jahren der hiesigen 
Staatsmilrz angehört, wurde zum 
Rekrutirbeamten der Bundes- wie 
auch der nationalen Armee ern<:nnt 

iDadurch wird er zum Leutnant be 

Die Hitze war heute während des 
ganzen Tages unerträglich und das 
Thermometer erreichte einen Höchst­
stand von 101 Grad im Schatten. 
Bis jetzt ist noch keinerlei Aussicht aus 
kühleres. Wetter Porhanden. 

Frml Alzene Viele, eine 5.? Jahre 
alte Wittwe, die am gestrigen Tage 
in Moline verhaftet Wörden war, 
wurde gesterlr nach Clinton zurückge­
bracht Und soll sich dort jeM ^ssen 
Erlangens vvn Gedern unter Vor­
spiegelung sÄscher Thätsachen verant-
warten. 

Dick Bessee, angeklagt, nwhrere 
Maschinisten - Werkzeuge gestohlen zu 
haben, ist unter PI00 Mirgschast dem 
Verfahren Her Großgeschworenen 
iibettvlesen worden. 

Der Zustand der Frau Jennie 
Löbre, die vor einigeil Tagen von ih­
rem Stiefvater, als dieser einen 
Mordangriff auf sie machte, durch 
zwei Revolverschüsse sckMer verletzt 
wurde, hat sich bedeutend gebessert, so 
daß die Aerzte ihre Lederherstellung 
als sicher betrachten., ^ 

Die an der Watertown Road süd­
lich von^ Warner's Crossing, pwhnen-
de Frau Emma S. Cedarlund ist am 
Sonntag Morgen im lutherischen Ho­
spital Hierselbst nach dreiwöchiger 
Krankheit gestorben. Sie war in 
Schweden geboren, 54 Jahre alt und 
lebte seit ihrer Kindheit in Moline. 
^r Gatte, vieî  Kinder und z'ivei 
^^estern sind die Hinterbliebenen. 
Me Beerdigung hat mn Dienstag 
?!achmittag auf dem Riverside Frie!^ 
Hof stattgefunden. ' ^ » iT' ' 

In î rem Heim, 351 22. Straße 
in Ost Moline, ist am Montag Mor­
gen nach langem schwUen Leiden 
Frau Marie A. Scott gestorben. Sie 
hinterläßt den Gatten, fünf Kinder, 
den Vater und zwei Brüder. Me Be­
erdigung hat am Dienstag Nachmit­
tag auf. dem Hainpton Friedhos statt­
gefunden. ^ 

Todes-Anzeige. 
Fvennden und -Bekannten hiermit 

die traurlgt: Nachricht, daß unsere liebe 
Schtvcster, Frau 

A««a Ehristina Moeller ^ 
am gestrigen Tage um vor 9 Uhr 
Abends nach langem Leiden im Alter 
von 80 Jahren. 10 Mionaten und 
9 Tagen sanst entschlafen ist. > 

Das Leichenbcgängniß findet am 
Sonnabend, den 29. Juli 1916, Nach­
mittags um 2 llhr, voin Trauerhause, 
?l0. 1450 wcstl. 8. Straße, aus auf 
dem Fairmount Friedhofe siatt.' 

Um stilles Beileid bitten die tiefbe-
trübten Hinterbliebenen: ? 

Jaeov Nagel, Bruder. 
Maysville, Ja.» > 

Herr und Frail Henry Nagel» 
. ^venport, 

' ' 'Nebst Verlvandten. ' 
R. 23.29t. M > --

-t 

Anzeigen für 
«rt-ltsplStz-, »erkSufe, Verluste^ ^ 

Wohnungen ete. 
in dieser Rubrik werden für einen Tag 
bis zu einer Woche zu den nachfolgen­
den Raten inserirt: Bis zu vier Zeilen 
oder deren Raum öve. iiber vier und 
b,s zu acht Zeilen P1.V0. Keine An­
zeige wird für weniger als ö0c ange­
nommen. 

Für Stellengesuche wird bei ein- bi» 
sechsmaliger Insertion 26c berechnet. 

MM 

Verlangt: Bei einem «ilten Herrn 
ältlick^c Frau als Gxsellschasterin und 
im Hausstand nachzusehen. Man^ adrW 
sire: No. 102, .,Der Demokrat". 

^ LS.IWt. ^ 

W 
S 

Verlangt: Eine Haushälterin in 
einer kleinen Familie. Nachzufragen: 
Telephone Rock Island 84, ztvischen 8 
und 12 Uhr Vorm. 27,IM. 

Birassiloff derMationalheld -
her Held Äs ^ges, gA^ade wie es 
^ropatkin, Dim^riew und Nrkolaje 
witsch gavefen find. 

i'.'-

Ein« kühle, angenehme, beque­
me, den ganzen Tag andauernde 

Flust-Fahrt 
nach Clinton am Sonntag, 

den. 30. Juli. M 
Ampfer «Black Hawk" verlaßt 
Davenport 9 Uhr Morgens und 
kommt um 7:30 Abends zurück. 
Bringen Sie Ihren Eß - Korb. 

Fah^t nur Üvc. ' 

Achtung, Farmer! Irgend Jemand» 
der das beste westliche Farmland zu den 
möglichst niedrigen Preisen haben will. 
Die besten Gelegenheiten, die je ofse-
rirt wurden. Schreiben Sie an MlÄN 
Belikanje, North Aakima, Wash. 

2 7 , 2 W ! t . '  r Ä ' !  

Verlangt: Eine gute Köchin oder 
Mädchen füa: allgemeine Hausarbeiten. 
Amerikanische Familie, in weliZ^r 
deutsch gesprochen wird. Telephon: Da­
venport 178. 27.1Wt. 

Verlangt: Eine ^ushäkterin in 
in mittleren Jahren für einen ältlichen 
Mann in Marengo. Iowa. Nach­
zufragen unter „No. IVO", Der De­
mokrat". 26,1Wt. 

Zu verkaufen zu einem Bargain-
preis, wenn sogleich übernommen, eine 
12 Pferdekraft Dampfmaschine und 
Truck; im perfekten Zustand. Leo De 
Smith, 2227, 4. Avenue, Rock Island. 

21,1^. 

Zu vermiethen': Ein modernes Flat 
zu vermiethM. Nachzufragen in No. 
221 weftl. 4. Straße. 13»!^to 

Zu perranfen:> Haus mit k Zim­
mern und Bad. Bauplatz K0 bei ISS 
Fuh groß. Eigenthümer verläßt die 
Stadt. Preis P3,000. Die Hälfte baar. 
Der Rest, wie es dem Käufer am besten 
patzt. KV6 weftl. 17. Str. Nachzu­
fragen Scott County Savings Bank. 

6,baw. 

. 

BerlanIt: Ein Mann oder Krau, m-
gagirt in einem großen Etablissement« 
um als uns« Vertreter zu fungire». , 
Ein guter Verdienst kann erzielt wtt-
den. ohne datz eS hinderlich mit der re« 
gulären Arbeit ist. Empfehlung  ̂H?«.. 
wSns .̂ Adresse unter 

- . ? > 

d.> 

7Ä 
S 


